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ïrougott ilnoerfïand fpridjt 311 den

AïadjUjabern :
S5enn die Grde Soch roenn 2Borte
Son Sefchroerde Gperr'n die Pforte,
Göll befreit fein, 2Benn Serlangen
Sluß bereut fein, Sommt gegangen,
S3as gefchehen Sas die Ghren
Clnd oerroehen 2Sill oerroehren,
2Bird das ßäßliche Sas die Cande
S3ie das ©rötliche. Gehlägt in Sande

Siefe SJendung
2Bäre Beendung.

Siefe Süendung
23äre Gchändung.

Srum bedenket,
Gh' ghr lenket
Seues ßaffen
3n die Slaffen.
Saut die Srücke
3u dem ©lücke,
Sas oon Sauer,
Ohne Slauer,
Ohne Sxennung
Clnd Serkennung.
Siefe SBendung
2Bär' Sollendung.

3um £en3inmangel

Sahrgaft: Sahren Gie mich fofort nach

Sogenftraße 27!
Ghauffeur: S3ollen Gie mir bitte den Sroeck

der Sahrt angeben, es ift behördliche
Sorfchrift!

Sahrgaft: geh roill meiner Gchroiegermutter
einen Sefuch abftatten!

Ghauffeur: Sann bedaure ich, Gie nicht
fahren 3U können, Sergnügungsfahrten find
nicht erlaubt! fi. st.

Die §aupffadje
Sroei tnpifche Slatfchroeiber mit einem

Seufi" auf der Gtraße im ©efpräch, roü-
tende ©rimaffen fchneidend, 3U Seufi:

gfam, hundsgmei, fäu "

,,S3as denn au?""
S" Srunneri hät's ßoehfig i àr Sitig!"
Clnd ieh? Sie roird roohl ä kei Siroil-

ligung oon ghne müeße ha?""
Sei, aber dafj m i r nüt gmerkt händ deou."

ffb.

Çeifie Jrage
Gmmn: 2öarum liebft du mich eigentlich fo

fehr?
SKarl: 2Beil du fo gan3, gan3 anders bift,

als die anderen Slädchen.
Gmmrj: ga, roas für andere Slädchen meinft

du damit? suai

<fclaufd)te0

Gohn (3ur Slutter auf der Sahnhofftraße
in Sürich) : Sitte, Slama, 3eig' mir doch mal,
roie man recht oornehm in der Safe bohrt!

Sudi

6prudj
28illjt du ein hübfches Klädchen finden, brauch' doch den
tlnd glaube ja nichf, dafj dir kreu3oergnügt [Serftand!

©leichroie das Schöne im Schlaraffenland
Gin Klädel auf der Strafte in die 2!rme fliegt!

Rudolf rlk Xlefenmen,

befangen
©atte: gft denn das Slittageffen noch nicht

fertig?
Ghefrau: Sein, mein Cieber. 2Sir effen

heute entfprechend der Gtunde, 3U der du
heute nacht die Clhr ftellteft, als du nach
ßaufe kamft. Sas Gffen roird alfo in oier
Gtunden fertig fein. rjafon

UnbegreifUd)

Srau: geh oerftehe nicht, roie du ruhig 3U-
fehen kannft, roie ich mich mit dem Seuer
quäle, das nicht brennt!

Slann: Sun, roenn das Seuer gar nicht
brennt, roas quälft du dich denn dann damit?

ßchmidl

Çcrbfï entgegen
Sun herbftelt es gan3 leife,
roas man nicht fonders liebt.
geden auf feine 2Beife
der Satbeftand betrübt.

Sie 2Binde kommen mählich
und kiheln Gaurn und Gtrauch,
die Srmen roettern fchmählich
die Seichen rourmt es auch.

Soch roenn die Gchneelein fallen,
ift man fehr fchnell oerföhnt,
und keiner ift oon allen,
der fleh nicht dran geroöhnt.

ßol3apf«lbaum

Paffender. £eruf
Sr3t: Gie müffen ghre Sefchäftigung ändern

und müffen fich mehr in der frifchen Cuft
aufhalten. S3as find Gie?

patient: geh bin Soiatiker, ßerr Soktor!
Oafon

Hebet die £tebe

Sie Ciebe roächft, je mehr pe fich entäußert.
.' * I

m \Cieben heißt: 3U nichts außer Gtande fein.
*

Ciebe bleibt noch in der Susfchroeifung
Ciebe.

Ciebe ift Sierroerdung mit ©ottberoußtfein.
* *

Ciebe kat keine Vergangenheit.
* *

*
Sie Ciebe lebt [chneller als der 2ïïen[ch.

*
«fa* ¦, j|"

ßätte man den Slut 3U lieben, roenn man
nicht roüßte: es geht oorüber?

* *

Seufchheit kann ein Cafter fein.
*

Ciebe fet)t den Ciebenden flets ins Clnrecht.
*

Cieben heifrt: feine Peinlichkeit ausfchalten.
* *

*
Sirne ift ein Seruf, kein Gchimpfroort.

* *
*

Sie Srau roird befchenkt, roenn fie liebt:
der Slann muß 3ahlen, um lieben 3U dürfen..

* *

Ciebe nähert fich mit jeder Gteigerung dem

ßaß.
» *

Ciebe, die fich oermindert, roird immer
ftärkere Seffel. «urt rotier

ttluJÏBaUfcrje 6ebJrnfpUtter
Stundengeben macht feiiger als Stundennehmen.

*
gn Künftlerehen find die Srauen ftets der leidende

Seil. Senn für fie bedeutet eine Scheidung keine Reklame
*

Sieler Sänger Sruft gleicht dem Schaufenfter eines
Kamfchladens. Sie äufjere Sekoration entfpricht nicht
dem innern Sorrate.

* *' J
¦ î1 Kegel: Klan übe die Singer fo lange an fchroierigen

Stellen, bis fich an den Singern ©efchroüre einPellen.
* * *

25on einem talenflofen Schüler kann der geroiffen-
haftefte Cehrer nichts lernen.

* *
*

Sie roahren Wunderkinder find jene, die alt roerden,
ohne je ein gnflrumenf gefpielt 3U haben.

* *
Ser 2Seg 3ur ßöhe ift mit guten Singerfähen gepflaftert.

* *
2Bem ©efang nicht gegeben ift, der foll auch nicht

©efangftunden geben.

(ieb' immer treu, mit Redlichkeit,
Sie Schule der ©eläufigkeit.
Und roeiche bis ans kühle ©rab
Kiemais oom Singerfarje ab. spoidi

Kägel: get) händer ämel au ä
gueti Usred 3um Slauemache,
roenn d' S ä u n ä b e I fo rar find.

Ghueri: 's Sagefchmühe hät bi
mir no nie dr Clsfchlag gä im
roärre; d' ßauptfach ift, roänn
de Ghueri guet g'ölet ift. Kber
bi dene Kloft- und Srän3prife
haperefs in Sache.

|Kägel: 'r händ dänn nu de
größer ©nujj, roenn's g lang-
famer dur 's 2ibfallrohr abe-
lauft, roeder roänn 'r 3' Saug-

chüblerois abeleered und fäb händ 'r.
Ghueri: gn roohlfeile Köte und Sröfie find 'r eisder

bfchlage gfi. Gs iff nu es ©lück, dafj Ohr kä Kebe
meh händ, ghr überfchlucklid g am ßeufche de ßerbft.

Kägel: Gs ift aber ä grad es ©roeifi. roenn d'Sure
ä paar Santine mehner heufched. Gs git ä kä Kueh,
bis mr ämal fireikid und fäb gits.

Ghueri: Säb änderet d' Ghriegslag nüd; Klilch gänd
ghr jo kei und ifa^e chamer g ä nüd ; folang fi d'
Ghüeh und d' Säu nüd fodlidarifch erchläred mit g,
chunts Katerland nüd i d' ©fohr.

Kägel: Siefäbe fröged mr allroäg nüd. Klir bruched's
nu 3'mache roie d'KTurer und am 3toölfi und am
fechfi d' ßaue la gheie, fo händ'r 's Sfund und
fäb bruched mr's.

Ghueri: Sänn broklemiered mr die ruffifch Kebe-
blik und bfchicked dä Gherenski uf d' Stöhr, däfäb

tuet g dänn d" Köht fcho i.

Kägel: KJänn's ä dänn nu ämel ä3erftemir fchicked,
afig ßeugumper oerfchlirp ich na in Sinke und fäb
oerfdhlirp i's.

Ghueri: ghr händ Klage 3U Kntireoolulions-©ros-
mueter".

Kedaktion: Paul ^lltbecr. Selephon Selnau 1233.

Sruck und Serlag: Jean Srcy, $üri<fj, Slanaflrafje S

Selephon Selnau 1013.
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Traugott Unverstano spricht zu oen

Machthabern :
Wenn oie Crcle Docb wenn Worte
Von Besckroerde Sperr n ctie Pforte.
So» befreit sein. Wenn Verlangen
Muß bereut sein. Nommt gegangen.
Was gescbeben Das à Ebren
(Und verweben Wi» oerwebren.
Wird das Käßlicke Das die Lande
Wie das Gräßlicbe. Scblägt in Bande

Diese Wendung
Wäre Beendung.

Diese Wendung
Wäre SckänduNg.

Drum beclenket,
Eb' Ibr lenket
Neues lassen
In die Massen.
Baut die Brücke
!Zu dem Glücke.
Das oon Dauer.
Obne Mauer.
Obne Trennung
(Und Berkennung.
Diese Wendung
Wär' Bollendung.

Zum Senzinmangel

Sabrgast: Sabren Sie mick sosort nack
Bogensiraße 27 l

Ebaufseur: Wollen Sie mir bitte den !Zweck
der Sabrt angeben, ss ist bebörcllicbe Bor-
scbrist!

Sabrgast: Ick will meiner Sckwiegermutter
einen Besuck abstatten?

Ebausseur: Dann becloure ick. Sie nickt
fobren zu können. Bergnügungssabrten sind
nicbt erlaubt!

vie Hauptsache
!Zweî tnpîscke NIatsckweiber mit einem

..Seusi" aus der Straße im Gespräck. wü-
tende Grimassen sckneidencl. zu Seusi:

Isam. bunclsgmei. säu "

....Was denn au?""

..D' Brunneri bät's Kocksig i dr 5Zitig!"

....(Und ieh? Die wird wobl ä kei Biwil-
ligung oon Ibne müeße ba?""

..Nei. aber daß m i r nüt gmerkt bänd cleou."
ssd.

Heikle Frage

Emmy: Warum liebst du mick eigentlick so

sebr?
Narl: Weil du so ganz, ganz anders bist.

als die anderen Mädcken.
Emmn: Ia. was sür andere Mädcken meinst

du damit? «uoi

Erlauschtes

Sobn (zur Mutter aus der Babnbosstraße
in Iürick) : Bitte. Mama, zeig' mir dock mal.
wie man reckt vorn ebm in der Nase bobrt!

«uo!

Spruch
Willst ciu ein kllbsckes Rläcicken sinnen, brauck' ciocn clen
<lnc> glaube ja nicbt, ciah cin kreuzvergnügt sDerstanci I

^ Gleickwie cias Scböne im Scklarasfenlancl
Ein Rläclel auf cier Strohe in clie Arme stiegt!

«uclois Erik «i-s-nm-n

Gefangen
Gatte: Ist denn dos Mittagessen nock nickt

fertig?
Ebesrau: Nein, mein Lieber. Wir essen

beute entspreckend der Stuncle. zu der du
beute nackt die «Ubr stelltest, als du nack
Kause kamst. Das Essen wird also in vier
Stunclen fertig sein. Jason

Unbegreiflich
Srau: Ick verstebe nickt, wie du rubig zu-

seben kannst, wie ick mick mit dem Seuer
quäle, das nickt brennt!

Mann: Nun. wenn das Seuer gar nickt
brennt, was quälst du dick denn dann damit?

herbst entgegen
Nun berbstelt es ganz leise.

was man nickt sonders liebt.
Ieden ous seine Weise
der Tatbestand betrübt.

Die Winde kommen mäblick
und kitzeln Saum und Strauck.
die Armen wettern sckmäblick
die Reicken wurmt es auck.

Dock wenn clie Sckneelein fallen.
ist man sebr scknell versöbnt.
und keiner ist von ollen.
der sick nicbt clron gewöbnt.

Koizapseidaum

pastenöer Heruf
Arzt: Sie müssen Ibre Besckästigung ändern

und müssen stck mebr in der friscken Lust
ousbalten. Was sincl Sie?

Patient: Ick bin Aviatiker. Kerr Doktor!
Jason

Ueber Sie Liebe

Die Liede wäcbst. je mebr sie sicb entäußert.

Lieben beißt: zu nickts oußer Stande sein.
» »

Liebe bleibt nock in cler Aussckweisung
Liebe.

» »

Liebe ist Tierwerdung mit Gottbewußtsein.

Liebe kat keine Bergangenkeit.

Die Liebe lebt sckneller als der Menscb.

Kätte man den Mut zu lieben, wenn man
nickt wüßte: es gebt vorüber?

Neusckbeit kann ein Laster sein.

Liebe seht den Liebenclen stets ins «Unreckt.

Lieben beißt: seine Reinlickkeit aussckalten.

Dirne ist ein Berus, kein Sckimpswort.

Die Srou wird besckenkt. wenn sie liebt:
der Mann muß zablen, um lieben zu dürsen..

» »

Liebe näbert sick mit jeder Steigerung dem

Käß.
» »

Liebe, die sick verminclert. wird immer
stärkere Sessel. ««n

Musikalische Gehirnsplitter
Stunciengeben macbt seliger als Stunciennebmen.

In Rünstlereken stnci clie Srauen stets cler leiciencie
Teil. Denn für ste becieutet eine Scbeiciung keine Reklame

Vieler Sänger Brust gleicbt clem Schaufenster eines
Ramsckiaciens. Die äußere Dekoration entspricht nicht
clem innern Vorrate.

' Regel: Rlan übe ciie Singer so lange an schwierigen
Stellen, bis stck an cien Singern Geschwüre einstellen.

* *
Von einem talentlosen Scküler kann cier gewissen-

Kasteste Lekrer nickts lernen.

Die wakren Wunclerkincier stnci jene, ciie alt werclen.
okne je ein Instrument gespielt zu kaben.

Der Weg zur Köbe ist mit guten Singersähen gepflastert.

Wem Gesang nickt gegeben ist, cler soll auck nickt
Gesangstunden geben.

lleb' immer treu, mit Reciiickkeil,
Die Schule cier Geläufigkeit.
tUnci weiche bis ans kübie Grab
Niemals vom Singersahe ab. Poicii

Rägel: Ieh käncier ämel au ä
gueti Usreci zum ZZIauemacke.
wenn cl' S à u n ä d e I so rar stnci.

Cbueri: 's Sagesckmühe kät bi
mir no nie cir Usscklag gä im
wärre: ci' Kouptsacn ist, wänn
cle Cbueri guet g'öiet ist. Aber
bi ciene Rlost- unci Bränzprise
baperet's in Sacbe.

àRâgel: r bänci ciänn nu cie

größer Gnuß, wenn's I
langsamer clur 's Adsalirokr
«belauft, wecier wänn r z' Saug-

cküblewis abeieereci unä säb känci 'r.
Ckueri: In woklseiie Röte unci Tröste stnci 'r eiscier

bscklage gsi. Cs ist nu es Glück, cioß Ibr kä Rebe
mek bänä. Ikr überscklucktici I am Keuscke cie Kerbst.

Rägei: Cs ist aber ä graci es Groeiß. wenn ci' Bure
ä paar Santine mekner keusckecl. Cs git ä kä Ruek.
bis mr ämol streik! ci unci säb gits.

Cbueri: Säb äncieret ci' Cnriegsiag nüci: Riiick gönc>
Ikr jo kei unci isaize ckamer I ä nüci: solang si ci'
Cküeh unci ci' Säu nüci sociiiciarisch erckiäreci mit I.
ckunls ZZaterlcmci nüci i ci' Gfokr.

Rägei: Diesäbe sröge-i mr allwäg nüci. Rlir druckeci's
nu z'macke wie cl'Rturer uncl am zwöis, unci am
secbsi ci' Kaue Ia gkc-ie. so känci'r 's Psuncl unci
säb brucbeci mr's.

Cbueri: Dänn broklemiereci mr ciie russisch Rebe-
blik unci bscbickeci ää Cberenski uf cl' Stökr. ciä-
säd tuet I ciänn ci' Nökt scko i.

Rägel: Wänn's ä ciänn nu ämel ä zersie mir sckickeci.
asig Keugumper versckiirp ich na in Sinke unci säd
versckiirp i's.

Cbueri: Ibr bänci Aiage zu Antirevolutions-Gros-
mueter".

Reciaktion: Paul flltheer. Telephon Selnau 1223.

Druck unci Verlag: ^ean Zrep, Zürich, Dlanastrcche S

Teiepkon Selnau 1012.
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